
Wenn 198808 1im Gebet davon die ede geht, da{fß auch SWAr mıiıt SAaNZCI Hın- 81
gabe un:! trohem Vertrauen VO dir leben‘‘, annn wiırd das Biıld VOoO Marıa als
dem lebendigen, beseelten Ort der Gegenwart Gottes in Jesus Christus autf
jeden VO  a uns übertragen un damıiıt auf die Kıirche überhaupt. Die Kıiırche
und jeder einzelne iın ıhr sınd nıcht LOTfe Glaubensgebäude oder 24708 System-
burgen, in denen LUr ‚‚ geschuützt : un:! ‚‚abgewehrt“ wiırd. Der Glaubende
un:! die Gemeinschaft der Glaubenden sınd Größen des Lebens, der Lebens-
geschicke un:! der Lebensgeschichten, in denen 65 ımmer wieder Z.UTE Ankuntft
Gottes kommt durch seine Eingebungen, Anregungen, Zulassungen, umu-
tungen und Veränderungen. Sıch auf diese Ereignisse ständıg VO Neuem e1ın-
zulassen, eines Tages nıcht doch abzuschalten, den Dialog miıt Gott nıcht ab-
brechen lassen un die Aufnahmebereıitschaft für Verschiedenstes und
Vielfältigstes nıcht aufzukündigen, nıcht im Vertrauen erschüttert werden,
WCECN die großen W1e€e kleinen Unklarheiten un! Unsicherheiten des Lebens
langsam, aber siıcher kommen 1es alles ZUSaMMMECNSCHOININ bedeutet, VOTLr

Gott leben in Nachfolge Marıens un:! Ort se1ın, da Gott in un:!
durch den Menschen wirken VEIMAS ZU Heıle 1ın dieser unserertr Gegen-
Wart

Kommen WIr abschließend nochmals aut den Symbolcharakter des schon
früh einsetzenden Aufenthaltes arıens 1mM Tempel zurück. Könnte 1es uns

nıcht Zur Bıtte bewegen, da{fß Menschen, die getauft sınd, möglıchst bald das
sıch ertfahren un: davon eın SANZES Leben lang zehren, W as 1119  - die Be-

heimatung ın der Kırche seıt frühester Jugend 1NCECNHNECN könnte? Koönnten
WIr nıcht in dieses Tagesgebet auch das Anlıegen miıthereinnehmen, da{ß 065 nıe

Menschen mangeln mOge, die uNnseIecnN jungen Menschen un Kiındern eıne
möglıchst trühe und tiefe Verwurzelung 1ın der kırchlichen Gemeinschaft CE-

möglıchen?

Tagesgebet: Luzıa (13 Dezember)
Herr, Gott, wır feiern den Gedenktag der eiligen ungfrau und Martyrın
Luzlia, die du uns als ürsprecherin egeben hast
Gib, daß Wır nach rem eispiel als Kınder des Lichtes en un e1Ins In der
Gemeinschaft der elll den anz deiner Herrlichkeit schauen
Darum Dıtten wır urc eSsSus rNSIUS

Der Gedanke VO Licht, Glanz und Herrlichkeit bestimmt dieses Tagesge-
bet durch und durch Mag seın, daß ler die Verbindung des Namens ‚, Lu-
z1a  CC mıt ALaux=)icht: eine Rolle gespielt hat Sıcher 1St in der Tat, dafß das
kommende Weihnachtstest als das est der vielen Lichter auf unNnseren TAan-
nenbäumen, VOL uNnNseIenN Krıppen, 1in unseren Straßen gerade in diesem 'Ta-
gesgebet gleichsam W1e€e in eiınem Vorboten mıtten im Advent aufleuchten soll



Es 1st überdies muften, dafß die Gepflogenheiten VOTLT allem ın Italıen und
ın Skandınavıen, Luzıatag bereıits Geschenke verteıilen etwa Nserem

Nıkolaustag vergleichen ebentalls azZu beigetragen haben dürfte, das
Tagesgebet mıiıt weıiıhnachtlichem Glanze WwW1e iın eıner Art seliger Vorahnung

erfüllen.

Durch die Ankuntft des Lichtes werden WIr ‚,‚Kındern des Lichtes‘‘ gC-
macht, können WIr 1ın Wirklichkeit bereıts Jetzt : als Kınder des Lichtes le-
ben  (3 Was E NDER 1e5 bedeuten? BeI1l Lukas 1,353—36 stehen die Worte Jesu:
‚,‚Niemand zündet eın Licht un stellt CS in eınen Wıinkel oder den
Scheftfel, sondern auf den Leuchter, damıt alle, die eintreten, das Licht sehen.
Das Licht deines Leibes 1St eın Auge. Ist eın Auge klar, wiırd eın gAall-
TE Leib lıcht seın 1St aber krank, 1Sst auch eın Leib inster. Sıeh also
Z da{ß das Licht ın dir nıcht Finsternis se1! Wenn €e1n Sanzcr Leib lıcht 1St,
un eın Teıl ıhm finster, 1St ganz Ficht: w1e€e Wenn eın Licht miıt se1-
1i Glanz dich bestrahlt‘‘. Jesus bringt 1er A Eicht““ mıiıt ‚; Auge” ın CNSSTE
Verbindung. Er welst darauf in w1e wichtig CS 1St für den SaAaNZCH Menschen,
WE dieses Auge “ Ticht.: 1STt Nur Ea nel 1St der Mensch gahz A Ticht:. SONST,
WCeNnNn das Auge “krank“ 1St, bedeutet 1es ‚,Finsternis“‘ für die Persoöon-
ichkeit. Das Auge, das . Tacht“ 1Ist, bedeutet: Es annn sehen, unvoreinge-
NOMMCN, vorurteılslos, offen, nıcht merıg un nıcht habsüchtig, nıcht Par-
teusch, zyniısch, nıcht g1er1g un nıcht habsüchtig, nıcht wählerisch, unfre].
Es 1Sst freı CNUßg, für alle Menschen und Gegebenheıiten ‚,‚Ganz Auge“‘“
seın können, > WI1e€e WIr dies bei Kındern oft vorfinden, VO deren Sehen

5Spaemann einmal ‚ Es nımmt seiınem Schauen och nıchts WCS
durch den Rückblick auf siıch selbst, durch den Seitenblick auf den Neben-
I1a In seın Sehen tragt nıcht ıne vorgefaßte Absıcht hıneın. Seın Blick
1St still un! unvoreingenommen.‘“‘ Menschen, deren Augen Aıcht-
sınd W1e€e die vieler Kınder, die daher mıt vollem Recht ‚als Kınder des Lich-
tes  c angesprochen werden dürfen, sınd in besonderer Weıse Empfänger VO

Wirklichkeit un: Wahrheıit, s1e entstellen nıcht die Realıtät, S1e machen sıch
und anderen nıchts VOT, S1€ lügen nıcht. Ihre ‚„lichten Augen‘‘“ sehen das CGsute
und das BOöse, S1e verwechseln diese beiden nıcht. Weiıl s1e aber eınen solch
klaren Blick haben, sınd S1€e auch ın diesem Sınne . Bicht“ ur ıhre Umgebung
und vertreiben ımmer wıeder die Finsternis VO Unwahrheit, Verdrehung,
Verwechslung und Unehrlichkeit. Diese Menschen sınd allen Zeıten Nach-
tolger und Wegbereıter Jesu Chrısti; des Lichtes un:! der Wahrheıt für die
Welt In ihrem TIun un ın iıhren Worten ebt nıcht L11UTr Jesus als der Erlöser
RN Wahrheit bıs in uNseTEC Tage hıneıin weıter ann diıesem ‚,Augen-
lıcht“‘ ebenso VO Neuem autf diese Welt kommen, die einmalıge Weıihnacht
VO einst 1ın einer Art geistig-geistlicher Weıhnacht, die sıch täglıch, Ja stünd-
iıch ereiıgnen kann, eıner Dauerankunft werden lassen.



Natürlich: Ganz . icht“ werden auch die Augen der ‚Kıinder des Lichtes‘“‘
nıemals se1ın können. Darum geht die Bıtte des Tagesgebetes auch für 1e, die
schon ‚,als Kinder des Lichtes leben‘‘, dahin, ‚,e1INSt ın der Gemeinschaft der
Heılıgen den Glanz deiner Herrlichkeit schauen‘“‘. Yrst dieser ‚‚Glanz  CC
ermöglıcht die Begegnung mMiıt der vollen Wahrheit un Klarheıit, erst in dieser
Herrlichkeit werden WIr Sanz ‚,Kındern‘“‘, deren Blick ‚ stıill un: I-
eingenommen‘‘ 1St

Auch Was den enschen Schon vollkomme scheint, Ist VOT es Vollkom-
menheilt noch unvollkommen Die unstler arbeıten ange un zeigen dann
Unkundigen, un wenn Schon die Unkundigen urtellen, 65 sS@] ollkommen,
arbDeıten die unstler erst recC au  N Sie WIsSsen, Was noch aran ehlt,
daß die enscnen sıch wundern, daß Inge, die sSiIe Schon fur ollkomme
hielten, noch eıner solchen Durcharbeitung edurfen SO wandelten aucn
Jene eiligen VOT den ugen Gottes gleichsam ohne Schuld, gleichsam voll-
Kommen, gleichsam als gel; er aber WUu  e€, Was nen noch fehlte Ich Sage
dies, amı die rısten wIıssen sSIe, die nıer bereıts NSIUS kennenlernten,

denen er Im eiısche kam, die er iebte, fur die er seın Blut vergoß da-
mMit sSiIe wissen, wıe sie noch geschlagen werden müssen, wenn SIe auch
on weit vorangekommen siınd

Augustinus, Erklärung der Pslamen, Ps


